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Da staunten unsere Abgeordne-
ten aus dem Stadtrat nicht schlecht, 
als im Januar im Sozialausschuss 
plötzlich 40 Leute aus Zilly und kurz 
darauf zum Hauptausschuss gar 70 
Zillyer im Sitzungssaal saßen, um vor 
einer möglichen Schließung ihrer 
Kindertagesstätte im Ort zu warnen. 
Das schlug eine Kita-Lenkungsgrup-
pe, welche die Entwicklung der Kin-
derzahlen bis 2025 unter die Lupe 
genommen hat, vor.

Was das Publikum betrifft, sah es 
zuletzt mau aus in den Sitzungen 
des Stadtrates. Dabei wurden dort 
durchaus aufregende Themen be-
handelt: Friedhofsgebühren, Regen-
wassersatzung. Doch selbst wenn 
man sich als Bürger das live im Sit-
zungssaal anhört, was kann man 
an den leidigen Gebühren schon 
verändern? Und wenn manch Abge-
ordneter erstmals eine Viertelstunde 
das Protokoll der vergangenen Sit-
zung durchkauen muss, trägt das 
auch nicht dazu bei, die Lokalpolitik 
interessanter zu gestalten.

Großen Respekt verdienen die 
Zillyer, dass sie die Sitzungen der 
Stadtratsgremien nicht torpediert 
haben. Da gab es in der Vergangen-
heit schon ganz andere Beispiele. 
Die Zillyer hörten sich die komplet-
ten Sitzungen an, verließen den Saal 
also nicht, als ihr Thema behandelt 
war. So ist es ja auch richtig, denn 
kein politisches Thema kann isoliert 
für sich betrachtet werden. Eine Ki-
ta-Schließung hätte ja eigentlich 
nur bedingt mit fehlenden Kindern 
zu tun, als vordergründig mit den 
Kosten für die Kinderbetreuung und 
der Finanzlage der Stadt, ja des gan-
zen Staates überhaupt.

Man hat durchaus den Eindruck, 
in Zilly wächst eine neue, junge Lo-
kalpolitikergeneration heran. Es wä-
re nicht das erste Mal, dass Protest 
und Unmut junge Leute motiviert, 
es besser machen zu wollen. Frü-
her waren das Themen wie hohe 
Abwassergebühren in Huy-Fallstein, 
der ständige Stadtratszoff zwischen 
CDU und SPD in Osterwieck oder 
der Bau einer Arsenfabrik in Oster-
wieck. 1994 kamen so zum Beispiel 
der Dardesheimer Ralf Voigt, heute 
stellvertretender Ortsbürgermeister, 
und der Osterwiecker Frank Meu-
che, heute Sozialausschussvorsitzen-
der im Stadtrat, in die Politik. 2004 
war es Sascha Neuhäuser, heute Vi-
zeortsbürgermeister in Osterwieck.

Auch die meisten Abgeordneten, 
die 1990 nach der Wende Verant-
wortung übernahmen, wollten 
etwas verbessern. Von denen sind 
übrigens nicht wenige heute noch 
in der Politik und auch im Stadtrat 
– fast ein Drittel. Der Rat hat ein Al-
tersspektrum von 39 bis 74 Jahren. 
Wenn 2014 wieder zur Wahlurne 
geschritten wird, deutet sich auf 
einigen Ratsstühlen ein natürlicher 
Generationswechsel an. Oder auch 
schon früher. So hatte der Rhodener 
Abgeordnete Ulrich Köhler ange-
kündigt, mit 65 aufzuhören, die 
er dieses Jahr erreicht. Junge Leute 
scheinen jedenfalls für die Zukunft 
bereit zu stehen.   Mario Heinicke
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OSTERWIECK
„Mittelschule oder Ausbau der 

Volksschule? lautete das Thema, 
über das auf Veranlassung der 
sozialdemokratischen Partei im 
„Schwarzen Adler“ referiert wurde. 
Welchen Standpunkt die Arbeiter-
partei einnimmt, darüber ist jeder, 
der das Programm der sozialdemo-
kratischen Partei kennt, im klaren. 
Die Sozialdemokraten treten be-
kanntlich für das System der Ein-
heitsschule ein. Für die Mittelschule 
gab es nicht die geringste Sympa-
thie, weil sie eine Standesschule 
werden und einen zeitraubenden 
Umweg zur Einheitsschule bedeu-
ten würde.

Mit der Wünschelrute auf Was-
sersuche begab sich im Auftrag des 
hiesigen Magistrats der bekannte 
Hydrotekt Paul Gersch aus Halber-
stadt. Vom Bahnhof aus begab er 
sich in Begleitung von Mitgliedern 
des Magistrats und der Stadtverord-
netenversammlung zunächst nach 
den städtischen Sandgruben. Wenig 
aussichtsvoll gestalteten sich die in 
der Nähe des Waldhauses wie über-
haupt im Fallstein angestellten Er-
mittlungen. Am ergiebigsten scheint 

eine hinter dem Friedhof angeblich 
in etwa zehn Meter Tiefe sich hinzie-
hende Wasserader zu sein.

Die Erbauung einer zweckent-
sprechenden und würdigen Lei-
chenhalle und Kapelle auf dem hie-
sigen Friedhof ist zum Bedürfnis für 
die hiesigen Verhältnisse geworden. 
Die Städtische Verwaltung hat einen 
Kostenanschlag ausarbeiten lassen. 
Die Kosten werden sich auf etwa 
9000 Mark belaufen, davon müs-
sen ca. 7500 Mark durch freiwillige 
Spenden aufgebracht werden.

Wir freuen uns, berichten zu 
können, dass die tückische Krank-
heit, die Diphterie, in unserer Stadt 
endlich im Abnehmen begriffen ist. 
Recht böse dran ist dagegen unser 
Nachbardorf Schauen. Eine Familie 
verlor in kurzer Zeit drei Kinder.

Im Zeichen des Fortschritts be-
findet sich wieder einmal unser 
hiesiges Kreiskrankenhaus, wo der 
Anstaltsleiter, Herr Dr. Loock, im 
Beisein des Herrn Bürgermeisters 
Schoof die ersten Versuche mit dem 
inzwischen eingetroffenen Rönt-
genapparat, den in dankenswerter 

Weise der Kreistag bewilligte, an-
stellte. Das Ergebnis dieser erstma-
ligen Anwendung des neuen Ap-
parats wäre imstande, den Laien in 
größtes Erstaunen zu versetzen.

DEERSHEIM
In der Frühe des 4. März verstarb 

nach langem schweren Leiden 
Herr Pastor August Emmelmann 
hierselbst im Alter von 61 Jahren. 
Der Verstorbene war seit dem Jah-
re 1892 als Seelsorger unserer Ge-
meinde tätig.

GÖDDECKENRODE
Beim Familienabend im Hinze-

schen Saal zeigte der neugegrün-
dete Turnverein seine Leistungen 
am Barren.

Eine konservative Versammlung 
wurde abgehalten, in der Herr Rit-
tergutsbesitzer Reckleben-Wülpero-
de für eine neue Heimatzeitung 
agitierte, die die Interessen des Mit-
telstandes vertritt.

STÖTTERLINGEN
Vor einigen Tagen durchschwirr-

te unser Dorf das sensationelle Ge-
rücht: „Auf dem Sandberge ist Gold 

gefunden worden!“ Der Sandberg, 
ein östlich des Dorfes gelegener 
Bergacker, gehört zum Besitz des 
Landwirtes Robert Schaare. Dieser 
eröffnete vor ungefähr zwei Jahren 
dort eine sehr ergiebige Sandkuh-
le. In letzter Zeit ist ungewöhnlich 
viel Sand  abgefahren worden zum 
Neubau unseres Pfarrhauses und 
auch anderwärts hin. Herr Karl För-
sterling-Lüttgenrode hatte aus dem 
Harze bezogenen Sand aus dem 
Eckertal chemisch untersucht und 
Körnchen von Schwefelkies gefun-
den.  Das waren natürlich sofort 
Goldkörner. Da nun Herr Förster-
ling ebenso von Herr Schaare Sand 
bezieht, so wurde dieser auf Umwe-
gen in Kenntnis davon gesetzt, dass 
sich in dem abgefahrenen Sand sei-
ner Sandkuhle Goldkörner befun-
den hätten. – Leider war die Nach-
richt denn auch nur geschwefelt.

ZILLY
Der Jugendturnverein Jahn unter 

der Leitung de Lehrers Rennau trat 
zum ersten Mal vor die Öffentlich-
keit durch Abhaltung eines Winter-
vergnügens mit Schauturnen und 
Ball. Der Verein ist gegründet zur 
Anbahnung der Jugendpflege.

Aus der Ilse-Zeitung vor 100 Jahren

Das Krankenhaus im Zeichen des Fortschritts

Noch herrscht winterliche Ruhe vor der Wasserburg Zilly 
Das Ortsbild von Zilly wird durch die beiden Türme und dicken Gebäudemauern der mittelalterlichen Wasserburg geprägt. Die mehrfach 
erweiterte Burganlage wurde im Jahre 1810 preußische Staatsdomäne und kam 1990 in den Besitz der Gemeinde Zilly. Viele Besucher 
und Durchreisende staunen heute über das Aussehen der alten Wehranlage, in der unter anderem seit vielen Jahren die Kindertagesstät-
te „Märchenburg“ untergebracht ist. In den vergangenen 20 Jahren haben fleißige Hände die Burg ständig saniert. Um die Burgange-
legenheiten kümmert sich ein rühriger Förderverein. Bisher ist es sehr ruhig auf den Wegen vor der Wasserburg. Aber es ist zu erwarten, 
dass auch im Jahr 2012 ein interessantes Burg-Programm für Besucher angeboten wird.  Foto: Bernd-Uwe Meyer



Früheres Gasthaus zum Zoll an der Straße nach Osterwieck.

Geschichte der Berßeler Betriebe: Gasthof zum Zoll

„A Wenz, a Bier …“

Wenzel Stingl schenkt Bier aus, 
daneben Günter Schmidt (1966).

BERSSEL. Der Gasthof zum Zoll 
in Berßel (Hausnr. 64) war ein Pacht­
gasthof, er hatte die einkommenden 
Wegezölle abzuliefern. Heinrich 
Philipp Kesselmann, geboren am 16. 
Juni 1781 in Deersheim, war der er­
ste Pächter des Zollhofes.

Die alte Straße lief zuvor über den 
Billigsberg nach Osterwieck. Im Jah­
re 1837 war die heutige Straße nach 
Osterwieck fertiggestellt. Sie verlief 
mitten durch das Grundstück des 
Zollhofes. Für das benötigte Gelän­
de für den Straßenbau wurde der 
Besitzer kurzerhand enteignet. Die 
angrenzenden Gebäude und Stal­
lungen blieben dem Besitzer erhal­
ten, es führte nur eine öffentliche 
Straße hindurch.

Ein bekannter späterer Pächter 
war der Zöllner Behrens, Vater des 
späteren Schulzen Christian Beh­
rens. Dieser veranlasste in Berßel die 
Pflasterung aller Straßen im Dorf.

Später übernahm durch Kauf 
Christian Bormann aus Lüttgenrode 
das Zollgrundstück. Durch Verer­
bung erhielt die Tochter das Grund­
stück nach dem Tode des Vaters. Sie 
verheiratete sich mit Wilhelm Schön­
dube. Danach war Erich Schöndube 
Nachfolgebesitzer.

Im Krieg wurde der Saal als Gefan­
genenlager für die Serben genutzt. 
Wilhelm Schlamm und seine Frau 
waren die nächsten Besitzer nach 
Schöndubes (Verwandschaft). Ih­

nen gehörte auch in Osterwieck der 
Preußische Hof, das spätere Haus 
der Werktätigen. Es wurde eine Kon­
sumgaststätte.

Aber zurück zum „Zoll“ in Berßel.
Viele Veranstaltungen wurden in 
diesem Hause durchgeführt. Die 
Fechtschule Berßel veranstaltete 
1905 Wintervergnügen mit Konzert, 
Theater und Tanz.

Dieser Gasthof war das Vereinslo­
kal der Berßeler Fußballmanschaft. 
Als 1954 die westdeutsche Fuß­
ballmannschaft Weltmeister wurde 
und diese Nachricht im Radio in der 
Gaststube verkündet wurde, haben 
die begeisterten Fußballer das in der 
DDR verbotene „Deutschlandlied“ 
(Nationalhymne der BRD) laut mit­
gesungen. Dieses Ereignis wurde 
vom Ortspolizisten an die vorge­
setzte Behörde weitergemeldet. Da­
nach wurde dem Gastwirt Schlamm 
sofort die Konzession entzogen. 
Die Gaststätte wurde ab 6. Oktober 
1954 verpachtet an den aus dem 
Sudetenland stammenden Wenzel 
Stingl und Familie. Aus dieser Zeit 
stammt auch der Ausspruch: „A 
Wenz , a Bier ...“.

Wenzel Stingl machte aus der 
Kneipe eine Goldgrube nach Über­
lieferung unserer Ortschronisten. 
Er war ein guter Gastwirt und Ge­
schäftsmann. Skatspieler, Stamm­
tische und Vereine bevölkerten das 
Lokal. Viele Veranstaltungen wurden 

auch im großen Saal abgehalten. 
Es gab Winzerfeste, Maskenbälle, 
Schützenbälle und Tanzveranstal­
tungen, Sängerfeste und Heimat­
abende. Auch Kinderfasching und 
Kinderfeste fanden dort statt. Später 
waren auch Filmvorführungen im 
Saal. Alle kulturellen Höhepunkte 
wurden in diesem Saal durchge­
führt. Das waren beispielsweise 
Maifeiern, Jugendweihen und Weih­
nachtsfeiern.

Als Wenzel Stingl 1970 in den 
wohlverdienten Ruhestand ging, 
übernahm die junge Familie Hans 
und Rotraud Radtke geb. Förster­
ling die Konsum­Gaststätte. Im Jah­
re 1974 übernahm Elschen Simon 
dieses Gasthaus. Einige Renovierun­
gen wurden vorgenommen, aber 
der Zahn der Zeit nagte weiter am 
Gebäude. Schließlich wurde es ge­
schlossen.  Die sanitären Anlagen 
genügten nicht mehr, und viele 
andere Investitionen wären nötig 
gewesen.

Nach jahrelangem Leerstand wur­
de das alte Gasthaus abgerissen. Der 
Saal wurde noch einige Jahre von 
der Gemeinde genutzt.

Am 16. Februar 1987 wurde das 
Wohnhaus mitsamt der Gaststube 
abgerissen. Auch die Scheune und 
der Stall auf der gegenüberliegen­
den Straßenseite verschwanden. 
1997 wurde auch der letzte Saal von 
Berßel abgerissen. Heute sieht man 
auf dem Gelände Pflaumenbäume 
und Eschen wachsen. Die heutigen 
Besitzer dieses Grundstücks sind uns 
nicht bekannt.

Interessant ist jedoch die wechsel­
hafte Geschichte dieser alten Gebäu­
de. Auf einer alten Ansichtskarte von 
dem Gasthaus spricht man von der 
Pumpstation. Erklärt wird: Die neu­
en Fahrradfahrer nutzen das Gast­
haus, um ihre Reifen neu aufzupum­
pen. Sicherlich reichte die Luft nicht 
allzu lange für diese neumodischen 
Artikel.

Team der Heimatstube Berßel

Blick in den Saal, in dem es verschiedenste Veranstaltungen gab.

Familie Stingl. V. l.: Reinhold, Frie-
derike, Wenzel, Trudel und Rudolf.
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Die meisten Bundesbürger unter­
schätzen das Risiko, berufsunfähig 
zu werden. Seit 2002 ist die Zahl 
der Versicherten mit einer Berufsun­
fähigkeitsvorsorge kaum gestiegen. 
Das beweist eine repräsentative 
Studie von TNS Infratest im Auftrag 
mehrerer Versicherungsunterneh­
men. Danach haben nur 15 Prozent 
aller Deutschen über 14 Jahren eine 
Berufsunfähigkeitsversicherung, die 
sie vor Folgen des Verlusts ihrer Ar­
beitskraft schützt. Jedes Jahr werden 
200.000 Erwerbstätige in Deutsch­
land berufsunfähig.

Jeder Fünfte, so das Statistische 
Bundesamt, scheidet vorzeitig aus 
dem Erwerbsleben aus. Nicht Un­
fälle, sondern Krankheiten sind der 
häufigste Grund für die Berufsun­
fähigkeit – in der Hälfte der Fälle 
psychische Störungen und Erkran­
kungen des Skeletts. Das zeigt, dass 
zunehmend auch Büroberufe dieses 
Risiko bergen.

Insbesondere ab dem Jahr 1961 
Geborene sollten sich nicht auf staat­
liche Hilfe verlassen. Denn wer nur 
zwischen drei und sechs Stunden 
täglich arbeiten kann, erhält lediglich 
eine schmale stattliche Leistung von 
derzeit durchschnittlich 750 Euro im 
Monat. Arbeitnehmer, die mehr als 6 
Stunden arbeiten können, unabhän­
gig von ihrer bis dahin ausgeübten 
Tätigkeit, gehen leer aus.

Wer früh in die Berufsunfähig­
keitsvorsorge einsteigt, erhält den 
Schutz einfacher, weil junge Leute, 
meist gesund, selten Zuschläge 
oder Leistungsausschlüsse wegen 
Vorerkrankungen hinnehmen müs­
sen. Und günstiger, weil die Prämi­
en nach dem Alter kalkuliert wer­
den. Ein 25­jähriger Bürokaufmann 
ohne Vorerkrankung, der sich bis 
zum 65. Lebensjahr absichern will, 
zahlt für eine Berufsunfähigkeitsren­
te von 1000 Euro monatlich etwa 
38 Euro. Aber auch Ältere und Kun­
den mit Vorerkrankungen können 
versichert werden.

Jeder, der nicht von seinem Ver­
mögen zehren kann, sondern auf ein 
regelmäßiges Einkommen angewie­
sen ist, braucht daher eine Berufsun­
fähigkeitsversicherung. Sie bietet im 
Fall der Fälle eine monatliche Rente. 
Idealerweise steigt die Rente jährlich 
um zwei bis drei Prozent, damit die 
Inflation nicht die Kaufkraft langsam 
auszehrt.  Häufig lässt sich die Be­
rufsunfähigkeitsvorsorge mit einer 
Altersvorsorge verbinden.

Ob man sich bei der Berufsun­
fähigkeitsabsicherung für ein klas­
sisches Produkt als Privatrente ent­
scheidet oder ein  Vorsorgeprodukt 
wählt, das steuerlich absetzbar ist, 
welche Höhe die versicherte Berufs­
unfähigkeitsrente haben sollte und 
wie lange der Vertrag laufen sollte, 
das sind nur einige Punkte, die vor 
dem Vertragsabschluss in einem 
Beratungsgespräch besprochen 
werden sollten.

Von 
Irene 
Feuerstack 
Allianz­General­
vertretung 
Osterwieck

Unterschätztes Risiko 
– Berufsunfähigkeit

Versicherungstipp



Fallstein-Apotheke – Gesundheit für Groß und Klein
Bahnhofstr. 16 | 38835 Osterwieck
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Für Sie geöffnet:
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Aktion März

Dauerstress macht krank!
Energiespeicher leer?
Leistungsfähigkeit sinkt?
Schlafstörungen?

Wir zeigen Ihnen Wege 
aus der Bournout-Falle!

Omnival orthomolekular vital
Gran. + Kaps., 30 St.  46,10 �*  39,10 g
Vitasprint B12
Trinkampullen, 30 St. 61,90 �*  54,10 g
Lasea
Weichkapseln, 56 St. 29,95 �*  25,45 g
*Bisheriger Apotheken-Verkaufspreis. Angebot gültig bis März 2012.
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Informationen für 
werdende Eltern

HALBERSTADT. Schwestern, 
Hebammen und Ärzte des Hal-
berstädter Frau-Mutter-Kind-Zen-
trums laden alle werdenden Eltern 
am Mittwoch, 29. Februar, zum 
Elterninformationsabend ein. Die 
Besichtigungen der Kreißsäle, der 
Wochenstation sowie der Neonato-
logischen Station beginnen um 18 
Uhr. Das Team des  Frau-Mutter-
Kind-Zentrums rund um die Chef-
ärzte Dr. Matthias Schmidt und Dr. 
Cornelius Presch beantwortet gern 
alle Fragen. Ein Buffet lässt den In-
formationsabend ausklingen und 
bietet den optimalen Rahmen für 
ungezwungene Gespräche. Unter 
allen Besucherinnen werden außer-
dem mehrere 3D-Ultraschallunter-
suchungen verlost.

Der Informationsabend ist für 
alle Teilnehmer kostenfrei. Eine 
Anmeldung ist nicht notwendig. 
Treffpunkt ist um 18 Uhr am Emp-
fang der Wochenstation im Haus 
D, Ebene 3. Wer es an diesem Tag 
nicht zum Elterninformationsabend 
schafft, kann unter der Telefonnum-
mer (03941) 64-2488 auch seinen 
individuellen Besichtigungs- und 
Informationstermin vereinbaren.

Gesundheitstipp

Stress – Der Körper 
schlägt Alarm

Stress ist definiert als ein Zustand 
der erhöhten Alarmbereitschaft des 
Organismus, wenn sich dieser einer 
besonderen Leistung stellen muss. 

Positiver Stress steigert Selbstver-
trauen und Wohlbefinden. Diese 
Art Stress macht uns leistungsfähi-
ger und zufriedener. Wir sind wie 
elektrisiert.

Fehlen angemessene Erholungs-
phasen, entsteht negativer Stress. 
Wir fühlen uns überfordert. Die 
Leistungsfähigkeit sinkt. Es kommt 
zu einer Schädigung unserer kör-
perlichen und seelischen Gesund-
heit. Warnsignale hierfür sind an-
haltende Nervosität, innere Unruhe 
bis hin zu Schlafstörungen und das 
Nachlassen der Belastbarkeit. 

Stressauslöser können seelischer 
und körperlicher Natur sein. Hierzu 
gehören Hektik, Leistungsdruck, 
Mobbing am Arbeitsplatz, Sorgen, 
Reizüberflutung (z. B. Straßen-, 
Fluglärm), Zukunftsängste, finanzi-
elle Sorgen und vieles mehr. Frau-
en sind durch Doppelbelastung in 
Beruf und Familie besonders betrof-
fen. 

Wer unter Stress steht, ist inner-
lich unruhig und nervös. Die in-
nere Unruhe und ständig im Kopf 
kreisende Sorgen behindern das 
Ein- und Durchschlafen. Schlafstö-
rungen sind die Folge. Zu wenig 
Schlaf führt wiederum zu Unaus-
geglichenheit und Erschöpfung am 
Folgetag. Ein Teufelskreis, der unbe-
dingt durchbrochen werden muss, 
weil er auf Dauer der Gesundheit 
maßgeblich schaden kann.

Nahezu jedes Organ und jede 
Körperfunktion kann unter Dau-
erstress Gesundheitsstörungen ent-
wickeln. Häufig sind es der Verdau-
ungstrakt, das Herz-Kreislauf-Sy-
stem, die Abwehrkräfte, der Rücken 
oder das Nervensystem. 

Ziel jeder Therapie muss es des-
halb sein, krank machenden Dau-
erstress zu vermeiden. Bewusste 
Entspannungspausen während der 
Arbeit helfen, den Tag gut zu mei-
stern. Entspannungstechniken wie 
Yoga oder progressive Muskelent-
spannung nach Jacobsen können 
das „Gedankenkarussell“ bremsen 
und beim Einschlafen helfen.

Im Monat März steht krankma-
chender Stress im Beratungsfokus 
der Fallstein-Apotheke. Nutzen Sie 
unsere Kompetenz.

 
Von 
Lutz 
Leupold 
Fallstein- 
Apotheke 
Osterwieck

Basar für Baby- und 
Kindersachen

OSTERWIECK. Eltern organisieren 
in Osterwieck einen weiteren Ba-
sar für Baby- und Kindersachen. Er 
findet am Sonntag, dem 11. März, 
ab 14 Uhr in der kleinen Sporthal-
le statt. Angeboten werden wieder 
Kleidung, Spielzeug, Autositze, 
Fahrräder und andere Dinge.

Frost lässt Aue erstarren 
Nördlich von Langeln entspringt der kleine Fluss Aue, der sich 
danach durch Zilly, Deersheim und Hessen schlängelt. Im ehema-
ligen braunschweigischen Flecken Hessen wird sogar eine Straße 
nach diesem Flüsschen benannt. Am Rande der Landesgrenze 
bildet das Gewässer einen kleinen Wasserfall. Vor einigen Jahren 
hatten hier immer wieder kleine Kinder beim Baden ihren Spaß. 
Doch bei den jüngsten knackigen Frostgraden haben auch hier 
die tiefen Minustemperaturen ihre Spuren hinterlassen und zei-
gen einen kleinen, gefrorenen Wasserfall.  Foto: Bernd-Uwe Meyer

Sprechtage beim 
Kreisjägermeister

LANDKREIS. Der Kreisjägermei-
ster des Landkreises Harz, Andreas 
Schattenberg, bietet in diesem Jahr 
am 6. März, 19. Juni, 11. September 
sowie am 4. Dezember  Sprechtage 
für Bürger und Jäger an. Dabei geht 
es um Fragen, Meinungen und Pro-
bleme rund um die Jagdausübung. 
Die Sprechtage finden immer in 
der Zeit von 14 bis 16 Uhr im Hal-
berstädter Landratsamt, Friedrich-
Ebert-Straße 42, Haus III, Zimmer 
307 D statt. 

Ministerin ehrt Macher 
des Mittelstraßenfests

OSTERWIECK. Große Ehre für 
Osterwieck. Während der Interna-
tionalen Grünen Woche in Berlin 
hat Bundeslandwirtschaftsministe-
rin Ilse Aigner die Preisträger des 
bundesweiten Wettbewerbs zum 
„Tag der Regionen“ ausgezeichnet. 
Den 1. Preis gewannen dabei die 
Organisatoren des Osterwiecker 
Mittelstraßenfestes.

Unter dem Motto: „Wer weiter 
denkt, kauft näher ein“ hatte die 
Wirtschaftsförderung der Stadt 
Osterwieck in Zusammenarbeit mit 
dem Agenda-21-Büro des Land-
kreises Harz und des Osterwiecker 
Kulturlandvereins ein Straßenfest 
unter Einbeziehung von regiona-
len Akteuren organisiert. Vereine, 
Unternehmer und viele engagierte 
Menschen vor Ort hatten durch 
künstlerische Darbietungen den 
Verkauf regionaler Produkte sowie 
durch regionales Handwerk den 
ehemaligen „Osterwiecker Boule-
vard“ zum Leben erweckt.

1500 Euro Preisgeld gingen nach 
Osterwieck. Ein Teil davon wird in 
das Mittelstraßenfest 2012 inve-
stiert, das am 23. September ge-
plant ist.

Gartenverein fährt 
nach Italien

OSTERWIECK. Der Gartenver-
ein Osterwieck plant wieder eine 
größere Reise. Diesmal führt eine 
Busreise vom 5. bis 13. Mai nach 
Italien u. a. mit den Zielen Insel Ca-
pri, Neapel/Vesuv und Amalfiküste. 
Interessenten melden sich bitte bis 
28. Februar bei Klaus Rudolph, Te-
lefon (039421) 75518 oder (0175) 
6616320.

Auch Nicht-Gartenvereinsmit-
glieder können an der Reise teilneh-
men, wurde mitgeteilt.

Stammtisch der 
Berßeler Heimatstube

BERSSEL. In Berßel hat das Team 
der Heimatstube einen Stammtisch 
begründet. Er findet jeden drit-
ten Mittwoch im Monat jeweils ab 
14.30 Uhr statt. In der Heimatstube 
im Schloss treffen sich alle Interes-
sierten zum gemütlichen Beisam-
mensein mit lustigen Erinnerun-
gen und Begebenheiten aus dem 
Heimatort. Auch die plattdeutsche 
Mundart wird dort zum Besten ge-
geben. Nächstes Treffen ist am 21. 
März.

Ausstellung des 
Gasgerätemuseums

OSTERWIECK. Im Osterwiecker 
Energieberatungszentrum (EBZ) am 
Markt wird vom 5. bis 23. März ei-
ne Ausstellung historischer Gasge-
räte zu sehen sein. Diese wird vom 
Quedlinburger Gasgerätemuseum 
gestaltet. Damit werden Geschichte 
und Entwicklung solcher Geräte von 
der Gaslaterne an dargestellt. Der 
Besuch ist zu den Öffnungszeiten 
des EBZ möglich. Später soll auch 
ein Schaufenster mit Museumsge-
genständen gestaltet werden.
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  Sonnabend • 25. Februar

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 14 Uhr 
Wulferstedt-Osterwieck
Kreisebene 14 Uhr
Hausneindorf-Zilly
Eilsdorf-Deersheim
Bad./Dardesheim-Hessen
Dedeleben-Berßel
Osterwieck II-Ströbeck

Karneval

RHODEN
19.30 Uhr Kulturhaus, 
Abendveranstaltung des 
RCC

 Sonntag • 26. Februar

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Konzert

OSTERWIECK
16 Uhr Stephanikirche, Mu-
sikalische Stunde zum Passi-
onsaltar mit Dobrin Stanisla-
wow (Magdeburg) auf Pan-
flöte und Didgeridoo sowie 
Ausstellungseröffnung „Por-
ta Fidei – die Kirchentür aus 
Plock in Nowgorod“

Dienstag • 28. Februar

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Mittwoch • 29. Februar

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Donnerstag • 1. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

Freitag • 2. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vortrag

OSTERWIECK
 19 Uhr Schäfers Hof, Rund-
funkjournalistin Karin Itzi-
gehl berichtet über ihre In-
dien-Reise

 Sonnabend • 3. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Atzendorf
Kreisebene 15 Uhr
Zilly-Elbingerode
Berßel-Dingelstedt
Hessen-Dedeleben
Deersheim-Bad./Dardesheim
Sargstedt-Osterwieck II

Ausstellung

BERSSEL
14 Uhr Schloss, die Heimat-
stube ist für Besucher geöff-
net

Party

DARDESHEIM
20 Uhr Reithalle, Beachpar-
ty

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Atzendorf
Kreisebene 15 Uhr
Zilly-Elbingerode
Berßel-Dingelstedt
Hessen-Dedeleben
Deersheim-Bad./Dardesheim
Sargstedt-Osterwieck II

 Sonntag • 4. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Regionalliga 13.30 Uhr 
Halberstadt-Hamburger SV II

Kirche

BERSSEL
9.30 Uhr Gottesdienst
Ort offen
14 Uhr Gottesdienst zum 
Weltgebetstag unter dem 
Motto „Steht auf für Ge-
rechtigkeit“

 Montag • 5. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 6. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

HOPPENSTEDT
 13.45 Uhr Dorfgemein-
schaftshaus, Seniorentreff 
der Volkssolidarität der Ge-
meinde Bühne 
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 7. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Donnerstag • 8. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14.30 Uhr Schäfers Hof, Dia-
betiker-Selbsthilfegruppe

Freitag • 9. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Blutspende

HESSEN
 17-20 Uhr Grundschule

 Sonnabend • 10. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Blankenburg-Osterwieck
Kreisebene 15 Uhr
Fortuna HBS-Zilly
Dedeleben-Deersheim
Dingelstedt-Hessen

Osterwieck II-Berßel
Bad./Dardesheim-Schwaneb.
Groß Quenst. II-Lüttgenrode

 Sonntag • 11. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Ausstellung

OSTERWIECK
 11-18 Uhr Schäfers Hof, 
Österlicher Kunsthandwer-
kermarkt

Sport

Kreisebene 14 Uhr
Hessen II-Sargstedt II
Schwanebeck II-Rohrsheim

Kirche

BÜHNE
9.30 Uhr Gottesdienst
STÖTTERLINGEN
11 Uhr Gottesdienst

Dienstag • 13. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

Kirche

BERSSEL
14 Uhr Pfarrhaus, Frauen-
kreis

 Mittwoch • 14. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Donnerstag • 15. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins
BERSSEL
14.30 Uhr Sportlerheim, Se-
niorentreff der Männer

Freitag • 16. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Blutspende

OSTERWIECK
 16-20 Uhr Fallstein-Gymna-
sium

Konzert

ILSENBURG
19.30 Uhr Harzlandhalle
Michael Hirte & Gäste –  
„my way…”
Erleben Sie den Zauber der 
Mundharmonika. Michael 
Hirte erlebt das vermut-
lich längste Happy End der 
Musikgeschichte. Seit der 
ehemalige LKW-Fahrer und 
Straßenmusiker vor drei Jah-
ren aus der RTL-Show „Das 
Supertalent“ als umjubelter 
Sieger hervorging, ist das 
Leben des Mundharmoni-
ka-Spielers erfüllt von Hö-
hepunkten. Michael Hirte, 
der Mann mit der Mund-
harmonika, hat mit seiner 

Musik Millionen Menschen 
bewegt. Im Herbst 2011 
und Frühjahr 2012 kann Mi-
chael Hirte dann schließlich 
wieder das tun, was er am 
allerliebsten macht – Musi-
zieren vor den Menschen, 
bei denen er sich am aller-
wohlsten fühlt: seinen Fans.

 Sonnabend • 17. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Aschersleben
Kreisebene 15 Uhr
Zilly-Ballenstedt
Deersheim-Dingelstedt
Eintr. HBS-Bad./Dardesheim
Berßel-Schlanstedt II
Hessen-Osterwieck II

 Sonntag • 18. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Regionalliga 13.30 Uhr 
Halberstadt-Havelse

Kirche

HOPPENSTEDT
11 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst

 Montag • 19. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

 Dienstag • 20. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 21. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

BERSSEL
 14.30 Uhr Schloss, Heimat-
stubenstammtisch
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Freitag • 23. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Konzert

ILSENBURG
20 Uhr Harzlandhalle, „Die 
Nacht der Musicals“
„Die Nacht der Musicals“ 
präsentiert Highlights aus 
den Musicals „Sister Act“, 
„Ich war noch niemals in 
New York“ und „Tarzan“. 
Des Weiteren werden 
Ausschnitte aus „Dirty 
Dancing“, „Phantom der 
Oper“, „Elisabeth“, „König 
der Löwen“, „Rocky Horror 
Show“, „Tanz der Vampire“, 
und „Jekyll & Hyde“ begei-
stern. 

Von ihrer Reise nach Indien berichtet die Halberstädter Rundfunkjour-
nalistin Karin Itzigehl am 2. März im Schäfers Hof. Foto: privat



� Heizungen
� Bäder
� Solaranlagen
� Wärmepumpen
� Kundendienst

Heizungs- und Sanitär GmbH

Bexheim 54, 38835 Deersheim
Tel. 03 94 21-7 25 34

Besuchen Sie uns auf der Haus+Bau Messe 
in Ilsenburg, Halle 3, Messestand 320
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DARDESHEIM. Das Stadtorchester 
Dardesheim feiert 2012 sein 20-jäh-
riges Vereinsjubiläum. „Dazu laden 
wir am Sonntag, dem 25. März 
herzlich ein, um die renovierten 
Probenräume unseres Orchesters 
im Gemeinschaftshaus vorzustel-
len. Wir möchten aber nicht nur 
zeigen, wo wir üben, sondern auch 
wie“, kündigte Vereinsvorsitzender 
Veit Rabe an. Die Gäste bekommen 
zum Beispiel einen Einblick darin, 
wie sich die Musiker einspielen, was 
ein Orchesterregister ist, wozu man 
beim Schlagzeug einen Schlosser-
hammer benötigt oder auch, wie 
der Dirigent mit Hilfe seiner Hände 
redet und – wie bei alledem ein 
neuer Musiktitel erarbeitet wird.

Auch die Nachwuchsmusiker prä-
sentieren sich an diesem Tage. Sie 
werden zeigen, was sie auf ihren 
Instrumenten bereits gelernt haben 
und welchen Spaß ihnen das Mu-
sizieren in der Gemeinschaft berei-
tet.

Interessierte große und kleine 
Gäste erhalten natürlich auch die 
Möglichkeit, selbst einmal ein Mu-
sikinstrument in die Hand zu neh-
men und es auszuprobieren oder 
das Orchester zu dirigieren.

Das Stadtorchester Dardesheim 
freut sich seine Gäste zum Tag der 
offenen Tür am Sonntag, dem 25. 
März, von 10 bis 13 Uhr im Dardes-
heimer Gemeinschaftshaus in der 
Sürenstraße.

Stadtorchester Dardesheim seit 20 Jahren Verein 

Beim Tag der offenen Tür
Instrumente ausprobieren

 Sonnabend • 24. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Heudeber-Osterwieck
Kreisebene 15 Uhr
Darlingerode-Zilly
Schlanstedt II-Hessen
Osterwieck II-Deersheim
Ströbeck-Berßel
Bad./Dardesheim-Eilsdorf
Harsleben II-Rohrsheim

Vortrag

HESSEN
18 Uhr Schloss, Vortrag zur 
Deckenmalerei im Turmzim-
mer des Schlosses mit der 
Restauratorin Sylvia Lenzner

 Sonntag • 25. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

Kreisebene 14 Uhr
Hessen II-Fortuna HBS II

Ausstellung

HESSEN
 13.30-15.30 Uhr Schloss 
Hessen ist für Besucher ge-
öffnet, 14 Uhr Führung

Kirche

HESSEN
11 Uhr Gottesdienst
WÜLPERODE
9.30 Uhr Gottesdienst

Dienstag • 27. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 28. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, 
Awo-Treff für Jung und Alt

 Donnerstag • 29. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine
OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Sonnabend • 31. März

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

FUSSBALL
Regionalliga 14 Uhr 
Halberstadt-1.FC Magdeburg
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Westerhausen
Kreisebene 15 Uhr
Zilly-Veckenstedt
Bad./Dardesheim-Langenst.
Berßel-Sargstedt
Hessen-Ströbeck
Deersheim-Schlanstedt II
Schwanebeck-Osterwieck II
Lüttgenrode-Hessen II

Das Stadtorchester Dardesheim, hier beim Osterwiecker Mittelstra-
ßenfest 2011, bittet am 25. März zum Tag der offen Tür.



Nachtragshaushaltssatzung und Bekanntmachung 
der Nachtragshaushaltssatzung

1. Nachtragshaushaltssatzung

Auf der Grundlage des § 95 der Gemeindeordnung LSA v. 5. Oktober 1993 in der zurzeit gültigen 
Fassung hat der Stadtrat der Stadt Osterwieck in seiner Sitzung am 16.11.2011 die 1. Nachtragshaus-
haltssatzung für das Haushaltsjahr 2011 beschlossen:

§ 1
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden 
        und damit der Gesamtbetrag des 
        Haushaltsplanes einschließlich der
        Nachträge
im Verwaltungshaushalt  erhöht um    gegenüber  nunmehr
        bisher   festgesetzt auf

die Einnahmen   519.500,00 Euro    12.509.900,00 Euro 13.029.400,00 Euro
die Ausgaben      189.000,00 Euro    21.865.200,00 Euro 22.054.200,00 Euro

    
im Vermögenshaushalt  vermindert um

die Einnahmen          1.326.800,00 Euro    6.293,400,00 Euro 4.966.600,00 Euro
die Ausgaben         1.326.800,00 Euro    6.293.400,00 Euro  4.966.600,00 Euro

festgesetzt.

§ 2
Der Gesamtbetrag der vorgesehenen Kreditaufnahmen für Investitionen und Investitionsförderungs-
maßnahmen (Kreditermächtigung) wird nicht geändert.

§ 3
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt.

§ 4
Der Höchstbetrag, bis zu dem Kassenkredite aufgenommen werden dürfen, wird nicht verändert.

§ 5
Die Steuersätze (Hebesätze) werden nicht geändert.

Osterwieck, 16.11.2011

     
     (Siegel)   Bürgermeisterin

2. Bekanntmachung der Nachtragshaushaltssatzung

Die vorstehende Nachtragshaushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2011 wird hiermit öffentlich bekannt 
gemacht. Eine Genehmigung der Aufsichtsbehörde ist nicht erforderlich. Die Kommunalaufsicht hat 
mit Verfügung vom 21.12.2011 von einer Beanstandung des Beschlusses über die Nachtragshaushalts-
satzung abgesehen.

Der Nachtragshaushaltsplan liegt nach § 94 Abs. 3 der Gemeindeordnung für das Land Sachsen-Anhalt 
vom  01.03.2012 bis 01.04.2012 zur Einsichtnahme im Rathaus der Stadt Osterwieck, Am Markt 11 in 
38835 Osterwieck öffentlich aus.

Osterwieck, 24.02.2012

      
     (Siegel)   Bürgermeisterin

Bekanntmachung der Stadt Osterwieck über 
die öffentliche Auslegung des Entwurfs des Bebauungs-

plans
Der vom Stadtrat am 09.02.2012 
gebilligte und zur Auslegung 
bestimmte Entwurf des Bebau-
ungsplans sowie der Entwurf 
der Begründung und die vor-
liegende umweltbezogene Stel-
lungnahme liegen

vom 05.03.2012 bis
einschließlich 10.04.2012

im Rathaus in der Poststelle wäh-
rend folgender Zeiten
Montag 9.00-12.00 Uhr

Dienstag 9.00-12.00 und 13.00- 
18.00 Uhr
Donnerstag 9.00-12.00 und 
13.00-15.30 Uhr
Freitag 9.00-11.00 Uhr
zu jedermanns Einsicht öffent-
lich aus.

Während der Auslegungsfrist 
kann jedermann Stellungnah-
men zu dem Entwurf schriftlich 
oder während den genannten 

Sprechzeiten zur Niederschrift 
im Bauamt abgeben. 

Osterwieck, den 13.02.2012

Wagenführ
Bürgermeisterin  

 
 
Von  
Rechtsanwalt 
Maik 
Haim, 
Osterwieck

Ist die vom Arbeitgeber 
erklärte ordentliche 
Kündigung wirksam? – Teil 3

nicht möglich, hat der Arbeitge-
ber bei der betriebsbedingten 
Kündigung zwischen Arbeitneh-
mern mit vergleichbaren Arbeits-
plätzen und desselben Ranges 
(horizontale Vergleichbarkeit) ei-
ne Sozialauswahl vorzunehmen.

Der Arbeitgeber hat dabei trotz 
Vorliegens dringender betrieb-
licher Gründe die Dauer der Be-
triebszugehörigkeit, das Lebens-
alter, die Unterhaltsverpflichtun-
gen und eine gegebenenfalls 
vorhandene Schwerbehinderung 
der vergleichbaren Arbeitnehmer 
miteinander abzuwägen.

Er hat jedoch die Möglichkeit, 
Personen auszunehmen, deren 
Weiterbeschäftigung aus zwei 
Gründen im berechtigten betrieb-
lichen Interesse liegt. Das sind ei-
nerseits so genannte „Leistungs-
träger“, hinsichtlich derer wegen 
ihrer besonderen Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Leistungen oder 
zur Sicherung einer ausgewoge-
nen Personalstruktur des Betrie-
bes ein berechtigtes betriebliches 
Interesse gegeben ist.

Ist der Arbeitnehmer mit der 
sozialen Auswahl nicht einver-
standen, kann er vom Arbeitge-
ber über die Gründe, die zu der 
getroffenen sozialen Auswahl ge-
führt haben, Auskunft verlangen. 
Dazu gehört die Offenlegung der 
Sozialdaten, wie Betriebszugehö-
rigkeit und Lebensalter. Darüber 
hinaus muss er dem Arbeitnehmer 
die Gewichtung der von ihm be-
rücksichtigten Faktoren erläutern.

Stellt der Arbeitnehmer hierbei 
Fehler fest, kann er vorm Arbeits-
gericht gegen seinen Arbeitgeber 
auf Weiterbeschäftigung klagen.

Eine betriebsbedingte Kündi-
gung kann sich aus innerbetrieb-
lichen Umständen (zum Beispiel 
Rationalisierungsmaßnahmen) 
oder aus außerbetrieblichen Um-
ständen (zum Beispiel Auftrags-
mangel) ergeben.

 Nach dem Gesetz müssen für 
die betriebsbedingte Kündigung 
dringende betriebliche Erforder-
nisse gegeben sein. Diese liegen 
nicht vor, wenn die Möglichkeit 
einer Weiterbeschäftigung im Un-
ternehmen besteht.

Die Beendigungskündigung 
darf immer nur die letzte Wahl 
sein.

Der Arbeitgeber ist jedoch nicht 
verpflichtet, einen neuen Arbeits-
platz zu schaffen. Er hat aber ge-
nau zu prüfen, ob ein gleichwerti-
ger Arbeitsplatz im Unternehmen 
vorhanden ist.

Dringende betriebliche Erfor-
dernisse sind ebenfalls zu vernei-
nen, wenn der Arbeitgeber auf 
die betriebliche Situation nicht 
nur mit einer Kündigung, son-
dern auch durch technische, or-
ganisatorische oder wirtschaftli-
che Maßnahmen reagieren kann. 
Auf Anfrage hat der Arbeitgeber 
darzulegen, warum die Kündi-
gung unvermeidbar war.

Ist eine Weiterbeschäftigung 

RECHTSTIPP
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Mit der Sterbegeldversicherung 
von ZURICH sorgen Sie für die not-
wendigen finanziellen Rücklagen 
für Ihre Beerdigung. Im Fall der 
Fälle wird Ihren Hinterbliebenen die 
vereinbarte Versicherungssumme 
ausgezahlt.

Ihre Vorteile:
• Lebenslanger Versicherungs-
schutz
• Keine Gesundheitsprüfung  not-
wendig
• Wertsteigerung durch Über-
schussbeteiligung
• Kostenübernahme für die Rück-
holung bei Tod im Ausland
• Eintrittsalter bis 80 Jahre, bei Ein-
malzahlung bis 85 Jahre

Finanzielle Entlastung Ihrer An-

gehörigen: Versicherungssummen 
sind bis zu 20.000 Euro vereinbar. 
Die Leistungen werden sofort fällig, 
wenn die versicherte Person stirbt.

Voller Versicherungsschutz:
 • Bei Einmalzahlung nach 6 Mona-
ten
 • Bei monatlicher Beitragszahlung 
nach 18 Monaten

Sollten Sie innerhalb der ge-
nannten ersten 6 bzw. 18 Monate 
aufgrund eines Unfalls ums Leben 
kommen, erhalten Ihre Angehöri-
gen die volle Versicherungssumme.

Haben Sie Fragen zu dieser Ver-
sicherung, dann rufen Sie mich un-
ter der Telefonnummer (039422) 
949094 an, ich berate Sie gern.

ZURICH Versicherung Thomas Windel informiert

Sterbegeld – die finanzielle 
Absicherung der Angehörigen

Thermografie-Vortrag 
im Osterwiecker EBZ 
 OSTERWIECK. Das Osterwiecker 
Energieberatungszentrum (EBZ) 
lädt in seine Räume am Markt am 
Montag, dem 27. Februar, um 19 
Uhr zu einem Vortrag über Gebäu-
de-Thermografie ein. Vertreter eines 
Ingenieurbüros möchten interessier-
te Hauseigentümer über dieses The-
ma informieren und bei Bedarf auch 
ein konkretes Angebot unterbreiten, 
damit noch kurzfristig vor Ablauf der 
dafür notwendigen kalten Jahreszeit 
Aufnahmen mit der Wärmebildka-
mera vorgenommen werden kön-
nen. Mit dieser Veranstaltung startet 
das Energieberatungszentrum eine 
Vortragsreihe, auf der sich Partner-
unternehmen rund um das Thema 
Energie vorstellen. Bisher gehören 
18 Firmen aus der Region zum Part-
ner-Netzwerk des EBZ.

KOCHtipp

Krautpfanne aus 
der Lutherzeit
Für 4 Personen

1 Weißkohlkopf – in Streifen 
schneiden und in einer Gemüse-
brühe bei geschlossenen Deckel 
dünsten. Wenn das Kraut weich 
ist, herausnehmen und warm 
stellen.
2 Zwiebeln und 2 Knoblauchze-
hen – in kleine Würfel schneiden 
in einem Topf mit etwas Öl an-
dünsten.
1 kg Gehacktes – dazugeben und 
anbraten, beim Braten das Ge-
hacktes zerkleinern bis es krümlig 
ist.
Salz/Pfeffer/gemahlenen Kümmel 
– das gebratene Gehacktes wür-
zen, das Kraut  in den Topf zum 
Hackfleisch geben und alles ver-
mischen.
500 g Schmand – dazugeben mit 
Salz und Pfeffer nochmals ab-
schmecken.
Als Beilage empfehle ich  eine Salz-
kartoffel oder frisches Graubrot. 
Ich wünsche Guten Appetit!

 
 
 
Von 
Ellen 
Söllig 
Hotel-Restau-
rant „Waldhaus“ 
in Osterwieck
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ILSEZEITUNG

STADT OSTERWIECK. Die Entsor-
gungswirtschaft des Landkreises 
Harz AöR (Enwi) bietet den Bewoh-
nern der Stadt Osterwieck die haus-
haltsnahe und kostenlose Samm-
lung von gebündeltem Baum- und 
Strauchschnitt an. Diese Sammlung 
findet statt:

am Samstag, dem 24. März, 
in Bühne, Deersheim, Göddec-
cenrode,  Hessen, Hoppenstedt, 
Lüttgenrode,  Osterode, Rho-
den, Rimbecc, Schauen, Oster-
wiecc, Stötterlingen, Suderode, 
Veltheim und Wülperode;

am Donnerstag, dem 29. März, 
in Berßel, Dardesheim, Rohrs-
heim und Sonnenburg sowie 

am Donnerstag, dem 5. April, 
in Zilly.

Mit dieser Straßensammlung bie-
tet die Enwi eine Alternative zum 
Verbrennen, denn der Baum- und 
Strauchschnitt kommt in eine Kom-
postanlage. Allen Interessenten, 
die sich an dieser Aktion beteiligen 
möchten, gibt die Enwi folgende 
Hinweise:

Es wird ausschließlich Baum- und 
Strauchschnitt gesammelt.

Damit eine zügige Übernahme 
möglich ist, legen Sie bitte das 
Material am Sammeltag bis späte-
stens 7 Uhr an der Straße vor Ihrem 

Wohngrundstück am Straßenrand 
geordnet bereit. 

Sollten durch Baumaßnahmen 
Einschränkungen für die Abfuhr 
des Materials bestehen, so legen Sie 
bitte den Grünschnitt an der nächst 
befahrbaren Straße ab.

Um das Aufladen zu erleichtern, 
ist es notwendig, den Baum- und 
Strauchschnitt vorher zu bündeln. 
Verwenden Sie dazu Naturfasern, 
denn Metall- oder Plastikbänder 
können in der Kompostanlage nicht 
verrotten. Die Bündel dürfen bis zu 
25 Kilogramm schwer und bis zu 2 
Meter lang sein, die Äste bis zu 15 
Zentimeter dick. 

Für Kleinmaterial bietet die Enwi 
70-Liter-Papiersäcke zum Preis von 
0,50 Euro/Stück an. Die Vertriebs-
stellen entnehmen Sie bitte dem 
Entsorgungskalender 2012 auf den 
Seiten 34 und 35. Sie können das 
Material aber auch in Körben, Wan-
nen, Eimern oder Kartons bereit-
stellen. Diese Gefäße nehmen Sie 
nach dem Entleeren wieder an sich. 
Bitte verwenden Sie keine Textil- 
oder Plastiksäcke sowie Regen- und 
Abfallbehälter!

Bitte säubern Sie bei eventueller 
Verschmutzung die Übergabestel-
le nach der Abfuhr des Baum- und 
Strauchschnitts.

Baum- und Strauchschnittsammlung

Entsorgungswirtschaft bietet 
Alternative zum Verbrennen

Altstadttheater bietet 
turbulente Komödie

HORNBURG. Das Altstadttheater 
Hornburg in der Osterwiecker Part-
nerstadt steht vor der neuen Saison. 
Diesmal präsentiert das Laienen-
semble, in dem auch Osterwiecker 
mitwirken, die turbulente Komödie 
„Ehrensache …“ von Tina Segler. 
Aufgeführt wird sie im Hornburger 
Haus Hagenberg sowie im Goslarer 
Odeon-Theater. Aufführungstermi-
ne sind in Hornburg am 2., 9., 10., 
16., 17. und 23. März sowie am 13., 
14., 20. und 21. April in Hornburg. 
Die Vorstellungen beginnen jeweils 
um 19.30 Uhr. Die Aufführung in 
Goslar ist am 5. Mai ab 19 Uhr.

Der Vorverkauf für alle Vorstellun-
gen ist angelaufen – im Hornburger 
Geschäft Toto-Lotto Heidemarie 
Hannover, Vor dem Braunschweiger 
Tor 8, Telefon (053 34) 94 84 12.

-Anzeige-
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Ja, mein Abo kann kommen!
Bitte schicken Sie mir die Halberstädter Volksstimme:

5 Wochen lesen für nur 15,- 7
Ich spare ca. 35 % gegenüber dem regulären Bezugs preis. 
Nach Ablauf der 5 Wochen wird die Lieferung automatisch 
eingestellt – ohne, dass ich kündigen muss. Eine mehrfach 
wiederholte vergünstigte Lieferung kann nicht gewährt 
werden.

Danach weiterlesen
Für zunächst 12 Monate und dann weiter, 
zum derzeit aktuellen Bezugspreis von 
22,20 E/Monat innerhalb unseres 
Verbreitungs gebietes frei Haus. 
Als Dankeschön für meine Bestellung 
erhalte ich eine Bargeldprämie im Wert von 20,- E.

Ja, ich möchte auch nach nach Ablauf dieser Bestellung über 
weitere interessante Vorteilsangebote der Magdeburger Verlags- 
und Druckhaus GmbH (MVD) per E-Mail oder Telefon informiert 
werden. Bitte ankreuzen oder unterschreiben. (306)
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Post: 
Volksstimme, Vertriebs-
marketing, Bahnhofstr. 17, 
39104 Magdeburg

Fax:
03 91 / 59 99-5 33

Hotline:
0 18 02 / 22 99 00
(0,06 E/Verbindung aus dem Fest-
netz, Mobilfunk max. 0,42 E/Min.)

Die ersten 10 Einsen-
dungen erhalten ein 

6-teiliges Kerzen-Set.*

Wärmstens zu 
empfehlen:
Volksstimme.

Wärmstens zu 

Wenn Sie den richtigen Überblick in Ihrer Region suchen, dann lesen
Sie 5 Wochen lang die größte Tageszeitung im nördlichen Sachsen-An-
halt und sparen Sie 35 % gegenüber dem regulären Bezugspreis. 
Oder entscheiden Sie sich gleich ein ganzes Jahr für die Volksstimme –
ein Kreuz genügt.
Bestellmöglichkeiten:

Volksstimme.
Für zunächst 12 Monate und dann weiter, 

Der Zechpreller

Da sitzt er, löffelt seine Suppe
Was andre essen, ist ihm schnuppe.
Beim Löffelführen plempert er
Doch seht, schon ist der Teller leer.

Die Suppe hat ihm gut geschmeckt.
Der Löffel wird noch abgeleckt
Und auf dem Teller abgelegt
Als sich bei ihm der Wunsch schon 
regt.

Gleiches noch einmal zu bestellen.
Der Speichel quillt, die Sinne schwel-
len.
Dem Magen gönnt er keine Rast
Und schon ist der Entschluss ge-
fasst.

Die zweite Suppe will nach innen.
Zu essen will er schon beginnen
Da warnt es ihn mit Unbehagen
Du musst das Portemonnaie befra-
gen.

Er öffnet es und atmet schwer
Das liebe Portemonnaie ist leer.
Die Suppe dampft, der Löffel ruht
Der Mensch greift hastig nach dem 
Hut.

Schon in der Tür schaut er zurück
Mit Wehmut auf sein Suppenglück.
Was er bestellt, was er gern aß
Das zu bezahlen er vergaß.
� gk

GEREIMT

Kunsthandwerker auf 
dem Schäfers Hof

OSTERWIECK. Seit fast 20 Jahren 
finden im Osterwiecker Schäfers 
Hof die beliebten Kunsthandwer-
kermärkte statt – am Sonntag, dem 
11. März, ist es von 11 bis 18 Uhr 
wieder soweit. Geschmackvolles 
aus Holz, Papier, Textil, Leder, Me-
tall und Keramik wird den Gästen in 
den Räumen und auf dem Hof rund 
um den Taubenturm präsentiert. 
Neu sind Filzarbeiten und aus Bie-
nenwachs gezogene Kerzen.

Journalistin berichtet 
über Indien-Reise

OSTERWIECK. Über ihre Reise 
nach Indien wird die Halberstädter 
Rundfunkjournalistin Karin Itzigehl 
am Freitag, dem 2. März, ab 19 
Uhr im Osterwiecker Schäfers Hof, 
Kapellenstraße 27, berichten. Der 
Eintritt ist frei. Die 31-tägige Reise 
führte sie Ende vergangenen Jahres 
durch Nord- und Südindien – ein-
schließlich einer Umarmung des le-
gendären Sandokan-Filmdarstellers 
Kabir Bedi.

OSTERWIECK
Osterwieck wird Landesleistungs-

stützpunkt im Basketball.
Nach einem Motorschaden an 

einem Post-Transporter verbren-
nen alle für Osterwieck bestimmten 
Briefsendungen.

Der Kirchbauverein St. Stephani 
erhält den silbernen Romanik-Preis.

Die Stadt gewinnt den dritten 
Preis beim Wettbewerb „@ttrakti-
ve Innenstadt“. Damit verbunden 
sind 20000 Mark Preisgeld. Dafür 
soll ein Informationsterminal ange-
schafft werden.

Der Stadtrat beschließt den Um-
zug der Stadtbibliothek von der 
Mittelstraße in das Gymnasium.

Die Volksstimme veranstaltet im 
Hotel „Brauner Hirsch“ ein Wäh-
lerforum vor der Landtagswahl 
im April. Teilnehmer sind Ronald 
Brachmann (SPD), Daniel Eger 
(Bündnisgrüne), Ulrich Kasten 
(PDS), Klaus Bartsch (FDP), Klaus 
Ender (Schill-Partei) und Bernhard 
Daldrup (CDU).

Nach einer Winterphase begann 
die zweite Phase der archäologi-
schen Grabungen im Industrie-
gebiet. Die erste Grabungsphase 
erbrachte 270 Befunde aus mehre-
ren Jahrtausenden. Herausragend 
waren über 6000 Jahre alte Bestat-
tungsfunde in großer Dichte.

Radsportlegende Täve Schur 

stellt in der Aula des Fallstein-Gym-
nasiums seine Autobiografie vor. 
Vor 26 Jahren war er schon mal in 
Osterwieck.

DARDESHEIM
Das Gemeinschaftshaus in der 

Sürenstraße wird eröffnet. Allein 
die Mitglieder des Stadtorchesters 
leisteten seit Januar 2000 insgesamt 
1644 Arbeitsstunden. Im Haus be-
finden sich auch Feuerwehr und 
Heimatstube.

RHODEN
Heinrich Langejahn, Feuerwehr-

leiter von 1967 bis 2000, verstarb 
im Alter von 68 Jahren.

Aus der Volksstimme vor 10 Jahren

Sportlegende Täve Schur ist zu Gast

Anja Diedrich
Geschäftsstellenleiterin
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